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Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inſerate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angen 


N Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zahlen bei den 
10. Kur 9 und koſtet die vierſpaltige Zeile 
— j — A 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 | 
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1871, 


Tagesbericht vom 10. Juni. 


Fial Mit der Verlegung der Hauptſtadt des Königreichs 
dentiner nach Rom wird es nun doch Ernſt und die Flo⸗ 
er eingegangene Verpflichtung einzulöſen und den 
Lauf 


tv , 
nu Befiges begonnen werden, und zwar wird das Mari« 
in ministerium 


f . und des Innern folgen werden, ſo daß dieſe fünf 


eu 
1 5 
A hatte 


miſterien Ende Juni ſchon in Rom etablirt fein wer“ 


o da 
in R 


wei om conſtatiren u. wenigſtens formell oder theil⸗ 
f 15 nach Rom überſiedeln möchten, um den Inſiaua⸗ 
Abweſ der Clericalen, daß die fremden Mächte durch die 
di eſenheit ihrer diplomatiſchen Vertreter gleichſam gegen 
z, Jeſitznahme Roms proteſtiren, entgegen zu treten. 
ee: man aus Wien verſichert, wird die öſterreichiſche 
‚auny dieſem Wunſche nachkommen und ein Theil 
na eöſterkeichiſchen Geſandtſchaft ſchon im Laufe des 
en Monats nach Rom überſiedeln. Da Deutſch— 
ei kuzland und England ebenfalls bereits ihre Be— 


Bet meiſten und angeſehenſten Mächte gleich nach erfolg⸗ 
erlegung der Hauptſtadt in Rom repräfentirt fein. 
wiener Kreiſen, 


er errichtet fein können, will man mit Beftimmtheit wif- 


| Aus einer Schilderung von Belfort.*) 

N lehne em zeitigen Garnijonsort der Einundſechsziger ent⸗ 
i Leſer wir das Nachſtehende, welches für viele unſerer 
a von Intereſſe ſein dürfte. 

leg, Auf dem Bahnhof, wacher in der Vorſtadt Belfort 
a waren nur geringe Studien über den Geſchüßkampf 
8 lang en, der um den Beſitz der Feſtung Monate 
Kein gefuhrt worden und nur die zerſprungenen Fenſter⸗ 
dadon. und eingedrückten Wände der Wärterhäuſer zeugten 


ER e näher wir aber dem in der Vorſtadt an der 
bureuſe 
Wiotel de 


„nahe bei der Brücke über dieſe, belegenen 
mittelt ae lancienne Post“ kamen, immer in dem un⸗ 
wehr en Bereiche der Herrſchaft des Chateau, um ſo 
inte staten die Verwüſtungen hervor, welche rechts und 
E windet „ eingeschlagenen Geſchoſſe angerichtet. Mit Mühe 
dewor ich eiu Omnibus durch quer über die Straße auf⸗ 
fene Erdwälle, über Gräben in denen die Vertheidi— 
das uegen hatten; Verheerung und Durcheinander, an 
K ton nothdürftig die ordnende Hand angelegt iſt. Die 
der iſation der Vertheidigung dieſer Seite, insbeſondere 
5 befehl adt, war wie verſichert wird, unter Denferts Ober— 
eine b dem rührigen Maire anvertraut, der in der Thal 
iu habe den Mobilen ſeltene Unternehmungsluſt entwickelt 
einzig on ſcheint. Im Gaſthofe, dem erſten und zugleich 
N liche praktikabeln von Belfort, begrößte der Wirth ſämmt⸗ 
Mein, Kommende in Franzöſiſch als alte Bekannte, auch 
te. „annectirten Straßburger Nachbar, von dem ich 
halfun man ſpräche beide Sprachen im Hotel. Die Unter⸗ 
ng der Offiziere im anſtoßenden Zimmer klingt nicht 

n beiden Mundarten an mein Ohr, und fo ſchieße 
mein Erſuchen um ein Zimmer mit einem Bett 
zutſch los. Das ſollte jedoch ſogleich als ein kleiner 
enige ſich herausstellen: Der Hotelier nimmt eine 
Sy, 3 freundliche Miene an und verſichert in franzöſiſcher 
werder e etwas ſchnippiſch: „ein Bett in einem Zimmer 
Bett N fie 5 können, aber ein 0 mit einem 
ans. ; ht möglich“. Uebrigens konnte man dem 
Lage d wohl anfeben, daß er ſeit Bet 18. Februar, dem 
Ruhe 1 Einzuges der Deutſchen, noch nicht wieder zur 
vorher gekommen war und die Monate der Belagerung 
5 wird es ohne Zweifel erſt recht nicht gemüthlich 


dſechzigern muß es in Belfort nach Privat⸗ 
ſchlecht gefallen. Einer von ihnen ſchreibt, 
ort in Garniſon, damit er feine bisherigen und 
ehenden Sünden, durch ſeinen Aufenthalt daſelbſt 
Die Redaktion. 
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zerlegung der Hauptſtadt nach Rom ihre Anweſen⸗ 


igkeit in dieſer Richtung ausgedrückt haben, werden 


vorläufiges ſelbſtſtändiges Vorgehen zur Wahrung des 
inneren Friedens im Lande zu verzichten, habe in Berlin 
Schritte gethan, um die Reichsgewalt für eine Initiative 
zur Vereinbarung gemeinſamer Maßregeln im ganzen 
Gebiet des deutſchen Reiches zu gewinnen, welche den 
durch die Action des geiſtlichen Regiments gefährdeten 
öffentlichen Rechtszuſtand ſicher zu ſtellen geeignet wären, 
um entweder durch die Unterhandlung eines für ganz 
Deutſchland abzuſchließenden Concordates die oberſten 
Grundſätze des Verhältniſſes zwiſchen Staat und Kirche 
nach Maßgabe der durch die Lehren des öcumeniſchen 
Coneils neu geſchaffenen Zuſtände ein für allemal feſtzu⸗ 
ſtellen, oder, wenn ein ſolches Concordat nicht zu errei⸗ 
chen ſein würde, auf dem Boden und innerhalb der 
Grenzen der vorhandenen Einzelconcordate von Seiten 
der Staatsgewalt ſelbſtſtändig jene Grundſätze jo zu res 
geln, daß jedem Verſuch eines unberechtigten Eingriffes 
in die ſtaatliche Sphäre mit gemeinſamen Kräften ſofort 
und wirkſam begegnet werden könnte. 


Deutſcher Reichstag. 
52. Plen arſitzung am 9. Juni. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Leſung 
des Geſetzentwurfes betreffend den Erſatz von Kriegsſchäden 
und Kriegsleiſtungen. In Art. 1 erhält Nr. 4 nach dem 
Antrage Dr. Bähr⸗Benda unter Zuſtimmung des Mini— 
ſters Delbrück und nach kurzer Debatte zwiſchen den An— 
tragſtellern, den Abgg. Dr. Bähr und v. Bernuth folgende 
Faſſung: Entſchädigung für Immobilien wird ohne Rück— 
ſicht auf die Staatsangehörigkeit des Beſchädigten gewährt; 
jedoch kann nach Umſtänden Sicherheitsleiſtung wegen 
Verwendung der Entſchädigungsgelder zur Wiederher⸗ 
ſtellung des Grundſtücks gefordert werden. Entſchädigung 
für Mobilien wird ſolchen Beſchädigten, welche zur Zeit 
der Verkündung dieſes Geſetzes in Deutſchland ihren 
Wohnſitz haben und inſofern ſie nicht deutſche Angehörige 
find, nur dann gewährt, wenn die Regierung ihres Heimaths— 
landes für den gleichen Fall die Gegenſeitigkeit zuſagt. 


geweſen ſein. Gegenwärtig hatte er ſeine 30 Mann feind⸗ 
liche Einquartierung und einen Offiziertiſch für 50—60 
Herren. Wer ſollte da nicht abgehetzt und nervös werden? 
Alſo darum keine Feindſchaft, aber auch keine Sorge um 
das Nachtquartier, das erſt gegen Abend angewieſen wer— 
den kann. Im ſchlimmſten Falle ſind die Eiſenbahnwagen 
am Bahnhof da, eine vielbenutzte Aushülfe; die nöthigen 
ſanitätlichen Vorſichtsmaßregeln ſind glücklicherweiſe zu 
rechter Zeit zu Hauſe beſorgt. 

Während des beſcheidenen Mittagsmahles, das uns 
Nachzüglern vorgeſetzt wird, bricht die Sonne durch die 
Wolken, ihre Strahlen auf die ſchwarzgraue Felsmaſſe des 
Chateau in maleriſcher Beleuchtung werfend. Der Ober— 
kellner erzählt von ſeinen Heidenthaten, die er als Mobiler 
von dort oben während der Belagerung vollbracht, die ins 
deſſen ſchwerlich Einem der Unſrigen wehe gethan haben 
werden, denn Landwehr zweiten Aufgebots iſt Jugend ge⸗ 
gen dieſes bemooste Haupt. Jedenfalls hat er tüchtig 
mitgelärmt; heute noch iſt der Tapfere heiſer, vom vielen 
Sprechen und Rufen, wie er betheuert. Nach Tiſch wan⸗ 
derte ich nach der Stadt, mit mir ein junger Chemiker 
aus der Schweiz. Rechts an der Savoureuſe ſteht eine 
halbe Compagnie 61. Infanterie angetreten, links die ans 
dere Hälfte, zum Stiefel⸗Appell, wie der Augenſchein lehrt, 
denn jeder Mann hat ſeine Reſerve⸗Rappen in der Hand. 
Und das war ſehr weiſe vom Herrn Hauptmann bei dem 
heilloſen Schmutze, der Einem bis über die Knöchel und 
die Füße zuſammenſchlägt. Ueber die Brücke beginnt die 
befeſtigte Stadt, immer unmittelbar am Fuße des Chateau. 
Sie iſt bös zugerichtet und ſieht aus, als wäre ſie erſt 
geftern übergeben, kaum daß die Trümmer für die noth⸗ 
wendige Paſſage aufgeräumt ſind. Erfreulicherweiſe beſſert 
ſich der Geſundheitszuſtand, wodurch die Hoffnung auf 
einen günſtigen Abſchluß dieſes troſtloſen Zuſtandes ſich eröff⸗ 
net. Ein Café ift nicht zu finden, wenigſtens kein frequen⸗ 
tirbares, u. ſo benutzten wir den ſchönen Sonnenſchein zu 
einer Streiferei durch die Stadt hindurch, unter dem 
Hauptwerke des alten Schloſſes, an dem Fort la Juſtice 
vorbei auf offener Landſtraße nach dem Dorfe Perouſe, 
das bekanntlich am 20. Januar von den Deutſchen im 
Sturme genommen worden. Unter den Landleuten auf 
der Straße hört man hin und wieder Deutſch, ſie ſind 
aus den benachbarten Ortſchaften jenſeits der Sprachgrenze. 
So ſchwimmt Deutſch und Franzöſiſch hier im Verkehre 
durcheinander, mit vorherrſchendem Ueberwiegen des Letz⸗ 
teren in der nächſten Nähe der Stadt. Perouſe iſt ganz 


Zu $ 2 erhebt ſich keine Debatte. $ 3 (Entſcheidung 
der Vergütigungen durch Commiſſionen) erhält einen von 
v. Benda beantragten Zuſatz: Die Commiſſionen find 
bei ihren Entſcheidungen an die Feſtſetzungen gebunden, 
welche der Bundesrath zur Wahrung einer angemeſſenen 
und gleichmäßigen Handhabung der Vorſchriften im Artikel 
1 treffen wird. — $ 4 wird ohne Debatte angenommen. 

Es folgt zweite Leſung des Geſetzentwurfs, betr. die 
Gewährung von Beihülfen an die aus Frankreich aus⸗ 
gewieſenen Deutſchen. In dem Geſetz werden zwei Mill. 
Thlr. als Beihülfe den ausgewieſenen Deutſchen gewährt. 
Die Abgg. Dr. Bamberger und v. Benda ſchlagen vor, 
für die Artikel 2 und 3 der Vorlage den einzigen § 2 zu 
ſetzen: „Der Bundesrath ordnet die Vertheilung der be= 
treffenden Mittel durch die einzelnen deutſchen Regierungen 
an. Die letzteren ſind berechtigt, die von ihnen etwa ge⸗ 
leiſteten Vorſchüſſe in Abzug zu bringen. — Präſ. Del⸗ 
brück erklärt ſich damit einverſtanden. Dr. Dernburg hält 
das deutſche Reich zur Entſchädigung für verpflichtet, weil 
durch die früher mangelnde Freizügigkeit ein großer Theil 
ins Ausland getrieben wurde. — Miquel bittet ſehr ſchnell 
mit Vertheilung vorzugehen. — Das Amendement Dr. 
Bamberger wird angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend die Entſchädigung der deutſchen Rhederei. Abg. 
v. Oheimb berichtet über einige dazu eingegangene Petitio⸗ 
nen. Im Art. I. beantragt Dr. Wolfſohn hinter § 3 fol⸗ 
genden § 3a einzuſchalten: „Die nach Maßgabe dieſes 
Geſetzes zu leiſtende Entſchädigung für Schiff, Fracht und 
Ladung tritt für die Schiffsgläubiger an Stelle derjenigen, 
zu deren Erſatz ſie beſtimmt iſt. Im Art. 2 beantragen 
die Abgg. Büſing (Roſtock) und van Freeden zwei weiter⸗ 
gehende Anträge, die von dem Reg.-Comm. Dr. Eck, den 
Abgg. Miquel und Schmidt (Stettin) bekämpft werden. 
Schließlich wird die Vorlage mit dem Amendement Dr. 
Wolfſohn, unter Ablehnung der beiden Amendements Büſing 
und van Freeden, angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfes 
betreffend die Beſtellung des Bundes-⸗Oberhandelsgerichts 


franzöſiſch; der einzige Deutſche der Gendarm, ein Lands⸗ 
mann von der Lüneburger Haide, der ſich heimſehnt nach 
Schwarzbrod und geſalzener Butter. Vor dem Dorfe uns 
begegnend, verſicherte er: „Sie können ruhig hineingehen, 
die ſind jetzt zahm.“ Ja freilich, wo die Vernichtung ſo 
grauſig geſpielt hat wie hier, iſt Grabesſtille, die Ruhe 
von allen Leidenſchaften das Loos. Was beim Stueme 
verſchont geblieben, fiel den eigenen Geſchoſſen von der 
Juſtice und den Perches zum Opfer, ohne übrigens die 
Deutſchen aus den einmal gewonnenen Poſitionen zu zwingen. 
Mehr Trümmer und Brandſtellen find zu zählen, als ſtehen⸗ 
gebliebene Häuſer. Mein junger Chemiker hat Geſchäfte 
beim Maire am Ende des Dorfes, ein Regenſchauer giebt 
der Frau Maire Veranlaſſung mich gleichfalls unter ihr 
ſchützendes Dach zu rufen. Sie iſt mit pädagogiſchen 
Exercitien bei ihren beiden Jüngſten beſchäftigt, franzöſiſch⸗ 
bleibenden künftigen Staatsbürgern, die ſich um ihr erſtes 
Lehrbuch in den Haaren liegen, eine Fibel, die der Kleinſte 
zuerſt haben will, ſein Penſum daraus auswendig zu 
lernen. Die beiden Rangen ſpotten ſchon jetzt jeder Autori⸗ 
tät in der Perſon ihrer Mutter und dürften bei Forte 
ſetzung dieſer Neigung einſtmals flotte Nepublicaner were 
den. Die Mutter hälts natürlich im Herzen mit dem 
Kleinen, iſt aber doch dankbar, als es mit Aufgebot der 
Ueberredung gelingt, dem älteren zu ſeinem Rechte zu 
verhelfen. Mit ſüuͤdlicher Lebhaftigkeit ſchildert fie die 
Schrecken der durchlebten Zeit, wobei ſie der Aufführung 
der deutſchen Soldaten alle Gerechtigkeit widerfahren läßt. 
Auf den Trümmern ihrer Häuſer ſtehen eine Anzahl 
Männer, Pläne für den Wiederaufbau zu entwerfen; 
mürriſchen Blickes ſchauen ſie drein. Einer tritt auf uns 
zu, einen Brief in der Hand, mit der Bitte, den Inhalt 
zu erklären. Es iſt ein Schreiben der Commandantur 
zu Mühlhausen, worin der Empfänger aufgefordert wird, 
den Beweis zu liefern, ob eine gewiſſe Partie für die 
ehemalige Regierung beſtimmtes Floßholz, die auf dem 
Rhone-Rhein-⸗Canal daſelbſt deutſcherſeitz beſchlagnahmt 
worden, ihm gehöre oder ob das Holz bereits an das 
Gouvernement abgeliefert geweſen ſei? Mit dem Beſcheide 
zufrieden trollt er ruhig von dannen; wir aber danken 
Gott, daß abgeſehen von der Wegnahme des Privateigen⸗ 
thums auf See, Niemand auf deutſchem Boden in die 
Lage gekommen, dergleichen Informationen einholen zu 
müſſen, und finden uns beſtärkt in der milderen Anſchau⸗ 
ung der heimiſchen Einquartierungslaſt und was Jonft der 
Krieg gebracht. (Schluß folgt.) 


wendung zurücktreten. 


als oberſter Gerichtshof für Elſaß⸗Lothringen. Amende⸗ 
ments zu denſelben ſind nicht eingebracht. Auf eine bezüg⸗ 
liche Anfrage antwortet der Bundesbevollmächtigte, Geh. 
Ober⸗Juſtizrath Dr. Falk, daß das ganze Ober-Handelsgericht 
als ſolches, Obergerichtshof für Elſaß⸗Lothringen werden 
ſolle, mithin in Zukunft nicht franzöſiſche Normen, ſondern 
die des Oberhandelsgerichts gelten würden. Nach längerer 
ziemlich unweſentlicher Debatte wird die Reg.⸗Vorlage 
genehmigt. 

Die Geſetzentwürfe, betreffend den Erweiterungsbau 
des Dienſtgebäudes des Reichskanzleramtes und die 
Beſchaffung von Betriebsmitteln für die Eiſenbahnen von 
Elſaß⸗Lothringen werden faſt ohne Debatte in zweiter 
Leſung angenommen. 

Schluß 2 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, d. 9. Juni. Vorlagen für den Reichs⸗ 
tag. Wie man heute in Abgeordnetenkreiſen verſicherte, 
ſtehen noch zwei Vorlagen für den Reichstag in Ausſicht, 
und zwar ſoll die eine derſelben einen entſprechenden Be⸗ 
trag (man ſprach von zwei Millionen Thaler) zur Ueber⸗ 
weiſung an die Bundesregierungen behufs Vertheilung 
an bedürftige Reſerviſten und Landwehrmänner, im Sinne 
des v. Bunſen'ſchen Antrages, die andre die Ueberweiſung 
von vier Millionen Thaler an den Kaiſer behufs Dota- 
tionen für Heerführer des letzten Krieges fordern. 

— In der hieſigen königl. Central-Turnan⸗ 
ſtalt beginnt zu Anfang Oktober d. J. ein neuer ſechs⸗ 
monatlicher Kurſus für Civileleven. Für die Aufnahme 
in den Kurſus behält es bei den früheren Beſtimmungen 
mit der Maßgabe ſein Bewenden, daß für den Unterhalt 
eines Eleven in Berlin von jetzt ab mindeſtens 35 Thlr. 
monatlich als erforderlich anzuſehen find, und daher die, 
ſer Satz bei dem Nachweis über die Deckung der Koſten 
und reſp. bei den Anträgen auf Unterſtützung aus Cen⸗ 
tralfonds zum Anhalt zu nehmen bleibt. Auf die Bei⸗ 
bringung eines gehörig motivirten ärztlichen Zeugniſſes 
über den Körperzuſtand und die Geſundheit des Bewer⸗ 
bers ſoll ganz beſondere Aufmerkſamkeit verwendet werden. 

— Der Kultus miniſter hat aus Anlaß eines 
Spezialfalls entſchieden, das die Anfertigung künſtlichen 
Holzes nicht zu denjenigen Kunſtgegenſtänden gehört, welche 
durch das Geſetz vom 11. Juni 1837 gegen unbefugte 
Nachbildung geſchützt und zu dieſem Behufe bei dem 
Miniſterium der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten anzumelden 

ud. 
5 — Der Einzug der Truppen in Potsdam wird 
ſchon am nächſten Dienſtag ftattfinden. Dieſelben wer⸗ 
den, geführt vom Kaiſer, der ihnen mit ſeinem Gefolge 
eine Strecke entgegen reitet, durch das Brandenburger 
Thor einzieheu. IR Ä 

— Im Empfangszimmer der Fürſtin Bismarck 
befindet ſich als hiſtoriſche Merkwürdigkeit das Tiſchchen, 
auf welchem die Friedenspräliminarien unterzeichnet wur⸗ 
den. Der Fürſt hat dieſes Tiſchen aus Verſailles mit⸗ 
gebracht, wie die „D. A. 3.“ bemerkt, nicht ohne eins 
von gleicher Art und gleichem Werth an deſſen Statt 
dort aufſtellen zu laſſen; ein in die Tiſchplatte eingelaſſe⸗ 
nes kleines ſilbernes Täfelchen bekundet den Gebrauch, 
zu welchem das Möbel gedient hat, das übrigens merk⸗ 
würdig klein iſt für einen ſo großen daran ſich knüpfen⸗ 
den Akt. 

— Revolver⸗Geſchütze. Durch die ſoeben in 
Wien zu einem Abſchluß gelangten überaus genauen und 
umfaſſenden Verſuche mit den neuen Revolvergeſchützen 
dürfte das Endurtheil über dieſelben nunmehr wohl feſt— 
geſtellt ſein, und auf Grund deſſelben dieſe Erfindung, 
welche mehrere Jahre ſo viel von ſich hat ſprechen machen, 
wahrſcheinlich wieder vom Schauplatz einer activen Ver⸗ 
Es lautet dies Urtheil dahin, daß 
der militäriſche Werth dieſer Geſchütze durchaus nur einer 
Wirkung der Zahl der in ihnen vereinigten Flinten- und 
Wallbüchſenläufe gleichzuſtellen ſei, wobei fie jedoch wegen 
des untrennbaren Verbundenſeins dieſer Läufe ſelbſt der 
Wirkung von eben ſo vielen freihändig verwendeten 
Gewehren und Wallbüchſen noch weit nachſtehn, und 
bei ihrer höchſtens auf 1500 bis 2000 Schritt 
bemeſſenen Tragweite mit der Geſchützwirkung in gar keinen 
Vergleich geſtellt werden können. Es trifft dies Urtheil 
genau mit dem überein, das fi auf Grund der Erfahrun- 

en des letzten Krieges über die Wirkungen der franzd- 
ſiſchen Mitrailleuſen auch bei der unendlichen Mehrzahl 
der deutſchen Militärs begründet und feſtgeſtellt hat. Alle 
die neueren Verſuche zur Vervollkommnung u. Verbeſſerung 
dieſer Erfindung haben aber in den Hauptſachen die Män⸗ 
gel derſelben nicht zu heben vermocht, und ſteht bei ihren 
eigenartigen Conſtructionsverhältniſſen ein ſolcher Erfolg 
überhaupt nicht zu erwarten. Es treien für dieſe Geſchütze 
dann noch die häufigen Gebrauchsſtörungen hinzu, welche 
bedingt durch die Complicirtheit des Lademechanismus 
ſich z. B. bei der Feldt'ſchen Infanteriekanone als ſo um⸗ 
fangreich ausgewieſen haben, daß die eine derartige dem 
J. bayeriſchen Corps zugetheilte Batterie im Verlauf eines 
einzigen Gefechts thatſächlich außer Gebrauch geſetzt wor- 
den iſt, und muß, da kein entſchiedener Vortheil dieſen 
Uebelſtänden die Wage hält, die Verurtheilung der neuen 
Erfindung gewiß als eine vollkommene betrachtet werden. 

— Die franzöſiſche Regierung hat mittels 
Deecret vom 29. April e. eine Douanendirektion erſter 
Klaſſe zu Epinal errichtet. Dieſe Direktion wird voraus⸗ 
ſichtlich über tauſend Beamte zählen und ſich über drei 
Departements erſtrecken, nämlich über das der Vogeſen, 


Nächſte Sitzung morgen 12 Uhr. 


der Haute-Sadne und über den frangöfiich . 
Theil des Oberrheins. Die Direkton zerfällt in die drei 
Inſpektionen von Saint⸗Dié, Gerardiner und Belfort, die 


ihrerſeits wieder in zehn Kapitänerien und zwanzig Lieute⸗ 


nantſchaften zerfallen. Im Vogeſen⸗ Departement find 
neunzehn Douanenbureaus errichtet, nämlich, Luvigny 
Belval, la Fermes des Broques (Kommune de Grandrupt), 
la Grande-Foſſe Provenchèeres, Lubine, Wisembach, Plain⸗ 
faing, la Schucht, la Breſſe, Ventron, Buſſang, Saint⸗ 
Maurice, Raon⸗l' Etape, Saint«Die, Corcieur, Gerardiner, 
Thiefoſſe und Ferdrupt. 

— Der Reich sanzeiger publizirt einen Erlaß des 
preußiſchen Handelsminiſters vom 3. Juni c., betreffend 
die Reorganiſation der in der Provinz Hannover beſtehen⸗ 
den Handelskammern. 

— Die Occupations-Truppen in Frankreich. 
Einem ziemlich beſtimmten, wenn auch noch nicht ganz 
verbürgten Gerüchte zu Folge, werden ſämmtliche ſchließ⸗ 
lich in Frankreich verbleibenden Occupationstruppen unter 
den General v. Manteuffel geſtellt werden, während das 
General⸗Gouvernement in den Händen des Generals v. 
Fabrice verbleibt. 

— Wenn die Dotationsfrage in der Preſſe 
viel beſprochen wird, ſo iſt daran zu erinnern, daß wohl 
nicht mit Unrecht neulich die Angelegenheit der lauen⸗ 
burgiſchen Domänen mit der Dotation des Fürſten Bis⸗ 
marck in Verbindung gebracht wurde, und daher der 
Antrag auf eine Dotirung deſſelben von Seiten des Reiches 
kaum zu erwarten ſteht. Unberechtigt aber iſt es, daraus 
ſchließen zu wollen, das nun auch auf eine Dotation der 
Heerführer verzichtet ſei, wie auch die Mittheilung unrich⸗ 
tig iſt, daß dieſer oder jener der Heerführer ſich gegen 
eine Dotation für ſeine Perſon erklärt habe. Die ganze 
Angelegenheit wird ſelbſtverſtändlich erſt zu der Zeit zur 
Erledigung kommen, wo die definitiven Dispoſitionen 
über die Kriegsentſchädigungsgelder in ihrem ganzen 
Umfange werden getroffen werden. 

Diplomatiſches. Die Bezeichnung des Grafen 
Hatzfeld zum deutſchen Geſchäftsträger in Verſailles ge⸗ 
winnt, wie der „Köln. Ztg.“ von hier geſchrieben wird, 
in politiſchen Kreiſen an Beſtand, wenn auch die Ernen⸗ 
nung noch nicht officiell ſein mag. Der franzöſiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger für Berlin, Marquis v. Gabriac, wird in 
den Blättern mehrfach bald mit ſeinem vor 6 Jahren 
geftoroenen Vater, bald mit feinem Couſin, dem Grafen 
v. Gabriac, verwechſelt, der ebenfalls der franzöſiſchen 
Diplomatie angehört hat. Der als Geſchäftsträger in 
Berlin angekündigte Marquis v. Gabriac befindet ſich 
ſeit drei bis vier Jahren als erſter Secretär in Peters 
burg, a er auch jetzt noch als Geſchäftsträger in Fune⸗ 
ion iſt. 


Ausland. 


Frankreich. Die Entſcheidung über die Verfaſſung 
Frankreichs iſt bis zur Vollziehung der Ergänzungswah⸗ 
len vertagt. Weder die Rechte, noch die Prinzen des 
Hauſes Orleans, noch Thiers halten einen Schritt für 
räthlich, ſo lange ſich das Land noch nicht ausgeſprochen 
und die mehr als hundert leeren Plätze in der National⸗ 
verſammlung beſetzt hat. 

Am 8. c. ſollte in der Nationverſammlung in Ver⸗ 
ſailles die Angelenheit der Prinzen Orleans in Betreff der 
Verbannungsgeſetze und der Wahlen des Herzogs von 
Aumale und des Prinzen Joinville zur Berathung foms 
men und, wie man vorausſetzt alsbald erledigt werden. 
Bis jetzt hat der Telegraph nur gemeldet, daß man ſich 
vorläufig hinter den Couliſſen für die Aufhebung der 
Verbannungsgeſetze geeinigt hat und die Prinzen Orleans 
ſich verpflichtet haben, nach der Beſtätigung ihrer Wahlen 
ihr Mandat niederzulegen und auf jedes Mandat für die 
Dauer der jetzigen Legislaturperiode zu verzichten. 

Für die nächſten Wochen werden die Deputirten den 
parlamentariſchen Arbeiten zu Verſailles wenig Auf⸗ 
merksamkeit ſchenken. Ihr Sinn wird ausſchließlich auf 
die Provinzen gerichtet ſein, dort wird jede Partei 
für Nachwahlen in ihrem Geiſte und Intereſſe 
wirken; das ganze Land wird von einer Aufregung erfaßt 
werden, wie man ſie bei den Wahlen im Februar, die 
mehr die Folge der Ueberraſchung und Ermattung waren, 
nicht kannte. Die Monarchiſten werden ſich anltrergen, 
um in der Verſammlung die Proclamation des legitimen 
Heinrich V. möglich zu machen, oder wenigſtens, wenn 
dieſer Wurf noch nicht gelingen kann, Changarnier an 
der Stelle von Thiers auf den Präſidentenſtuhl der Re⸗ 
publik zu erheben. Die mit der Fuſion unzufriedenen 
Orleaniſten werden ſehen, ob ſie den Applaus im Lande 
gewinnen können, um den Herzog von Aumale als Prä⸗ 
ſidenten der Republik zu proclamiren. Die Anhänger 
des Hrn. Thiers werden warten müſſen, ob in den Nach⸗ 
wahlen die Stimmung für die reine Republik jo zu. 
nimmt, daß fie ihrem Meiſter für eine längere Zwiſchen— 
zeit den Präſidentenſtuhl ſichern können. 

Indeſſen iſt in den Provinzen Frankreichs eine Adreſſe 


I den Papſt im Umlaufe, für welche von den legitimi⸗ 
t 


iſchen Organen geworben wird; in derſelben heißt es: 
„Möge Frankreich die älteſte Tochter der Kirche, neu auf⸗ 
gerichtet und wiedergeboren, bald noch einmal die Hilfe 
eines rächenden Armes ſeinem unterdrückten Vater leihen 
können.“ Daß die Herſtellung des Thrones von Heinrich 
V. zugleich die Bürgſchaft des Reſtaurationskrieges gegen 
Italien zu Gunſten des Kirchenſtaates ſein folle, iſt der 
Traum der Glericalen längſt geweſen; doch daß die Legi⸗ 
timiſten in dieſem Augenblicke 0 eifrig und offen grade für 


2 


3 
ein ſolches Programm in die Schranken treten, iſt immer 
hin beachtenswerth. Ein Rachekrieg gegen Italien ift daß 
Erſte, was die Reſtauration Heinrich's V. der europälſchen 
Menſchheit in Ausſicht ftellt. Die Expedition von 18 
nach Spanien ſoll ihr Seitenſtück haben. 

Ferner wird von allen Seiten her gemeldet, daß der 
Bonapartismus in der franzöſiſchen und auswärtigen 
Preſſe neue Anſtrengungen macht. Ju Paris beſißt er, 
ſeitdem der „Peuple francais“ eingegangen, nur ein nei 
ſchämtes und übrigens ſehr ſchlecht redigirtes Organ: , 
Conſtitution.“ Wie dieſes Blatt meldet, ift das londonet 
Leiborgan Napoleon III., die „Situation“, ſoeben auß 
den Händen des Herrn Kugelmann in die des Heri 
Clément Duvernois ſelbſt, alſo des beſten Publieiſten, ü 
welchen das Kaiſerreich in ſeinem Glanze verfügte, übe! 
gegangen. Im Gersdepartement tauchen die Gaffagnacd 
und ihre literariſchen Helfershelfer wieder auf und 
Bourg hat ſich der Graf Le Hon ſoeben ein halb polit. 
ſches, halb clericales Blatt gekauft, welches lediglich 
ein Plebiscit wirken und gratis unter die Landbewohnel 
verbreitet werden ſoll. 

In Lyon iſt inzwiſchen ein neues republicaniſche 
Organ gegründet worden: das „Journal de Lyon“ 
Hauptredacteure find die Herren Schneegans, bis zul 
Kriege Herausgeber des „Niedertheiniſchen Courier 
und zuletzt Abgeordneter der Stadt Straßburg in 
Nationalverſammlung von Bordeaur und Eugen Aung 
ehemaliger Mitarbeiter des „Journal des Debats.“ 5 

Nord- Amerika. Deutſcher Fleiß. Dem ven 
feinem Poſten in Wafbington ſcheidenden deutſchen or 
ſandten, Baron v. Gerolt, ift Mitte v. M. ein großatl. 
ges Abſchiedsfeſt gegeben worden, bei welchem das Con 
vert die beſcheidene Summe von 25 Dollars koſtele, 
Gerade hundert Theilnehmer fanden ſich ein. Von den 
zahlreichen Reden, welche die freundſchaftlichen Beziehul, 
gen zwiſchen den Vereinigten Staaten und Deulſchlaud 
bekunden, erwähnen wir diejenige, mit welcher Exzou 
neur Edward Salomon einen Toaſt des greifen Dichte 
William C. Bryant auf die Literatur beider Länder Dr 
antwortete. Er ſagte unter Anderm: „Vom Rio Gran 
bis zu den großen Seen des Weſtens, von der Küſte des 
Atlantiſchen bis zu der des Stillen Oceans, wo immer 
wir gehen, hören wir die deutſche Sprache, treffen wil 
auf deutſchen Fleiß, deutſches Leben, deutſche Ideen und 
deutſche Kultur. Am hervorragendſten iſt dies in del 
weſilichen Staaten erſichtlich, welche von den Deut y 
zumeiſt bevölkert und als Staaten begründet worden MM 
Unter meinen Augen, innerhalb des kleinen Zeitraum 
von nur zwanzig Jahren, habe ich daſelbſt Städte mit 
magiſcher Schnelligkeit entſtehen ſehen, welche heute ihn. 
Bewohner nach Hunderttauſenden zählen, alle Anne 
lichkeit und allen Luxus moderner Städte enthalten; ver 
öffentliche Gebäude mit denen der älteſten Städte ihre 
Ranges und ihrer Größe rivalifiren, und deren Hande 
ſich bereits über die Oceane erſtreckt, welche Amerika vol 
Aſien und Europa trennen. Ich habe dort an den gro- 
ßen Seen und Strömen einen Verkehr entfiehen ſehen 
welcher in ſeiner Entwickelung dieſelben mit zahlleſen 
Schiffen und mit palaſtartigen Dampfern bedeckte. je 
ten, welche vor zwanzig Jahren in ihrer Kindheit MIT 
und kaum eine andere Straße aufzuweiſen hatten, 10 
jene, welche ſich die erſten Anſiedler durch den Wa, 
hauen mußten, habe ich ſeitdem von einem Ende zum au, 
deren auf Eiſenbahnen durchflogen, welche wie ein Nah, 
werk dieſe weſtlichen Staaten bedecken. Was wären 7“ 
Staaten Obie, Michigan, Indiana, Illinois, Jen 
Miſſouri, Wisconfin, Minneſota, Kanſas nnd Nebrasl 
ja, was wäre der Staat Pennſylvauia and dieſe ger N 
tige Stadt New⸗York geworden, wenn fie die dena, 
Einwanderung und alles, was Deutſche und ihre Na. 
kommen geleiſtet, ungeſchehen machen würden? 


Provinzielles. 


— In dem Kreiſe Johannisburg, (v. 8. 1 
mehren ſich die Waldbrände in auffälliger Weiſe e 
am 29. v. Mts. im Belaufe Dombrowo, zur Oberförster 
Breitenheide gebörig, wiederum ein Feuer ſtaltgeſunge 
hat. Bei dem ſtarken Nordweſtwinde und der ausge 1% 
ten Bodendecke verbreitete ſich das Feuer auf 57 Hela 
wovon 32 Hektare mit 50—100 jährigen Kiefern BEN 
den waren. Ueber die Entſtehungsart dieſes Feuers ließ 
bis jetzt kein 


e Anhalte vor. 
„7! | 
Loc ales. 


— Von den franzöſichen Kriegsgefangenen, welche von 1 
nach Polen deſertirt waren, wurden geftern, am Freitag 90 
9. er., in Otloczyn von den ruſſiſchen Behörden ea. 80 “in 
Mann an die hieſige Kgl. Commandantur ausgeliefert. in 
Kommando Infanterie nahm daſelbſt die Kriegsgefange an 
Empfang und lieferte dieſelben, welche zu Fuß von Olo 
marſchiren mußten, gegen 9 Uhr Abends hier ab. ww 

— Poſtweſen. Auch die Privatpäckereien für das 2. A 
corps, mit Ausnahme der 4. Infanterie-Divifion (zu 1 
auch das K. Inf.⸗Regmt. Nr. 61 gehört) find bis auf weit“ 
von der Poſtbeförderung ausgeſchloſſen. je be 
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— Saniläts-Polizeiliches. Im ſtädtiſchen Krankenhau 
finden ſich heute, am 10. d. Mts., 82 Kranke, davon lei en 
am Typbus, 10 an inneren, 7 an äußeren Krankbeiten. g 
der Krätze, Lan Syphilis und 14 an den Pocken. Der 5 bs 
nimmt immer mehr zu, in einem Tage kamen 8 am U. 
und 3 an den Pocken erkrankte Perſonen im Krankenhaufe # 5 
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* Schwurgericht Choru-Straßburz. Die Sitzungen beginnen 
* Borfig des Herrn Appellations⸗Gerichtsrath Giſevius 
Marienwerder am Montag den 12. d. Mts. 
Fa A, Andienz- Termine: Am 12. Juni Alb. Malkowski, 
icht nebſt Kompl. aus Zellin Kreis Straßburg, ſchwerer 
Todbſtabl; — Michael Lange, Knecht, aus Lonk in Polen, 
odſchlag 
Pol Am 13 Juni Johann Szydowski, Knecht, aus Plone in 
en, Unzucht; — Stephan Cieszynski, Maurer, nebſt Kompl. 
Malten Kr. Straßburg, Münzverbrechen. 
Am 14. Juni Iſrael Goldberg nebſt Ehefrau, Kaufmann 
dus Golub, Meineid. 
5 M 16. Juni Ludwig Heſekiel, Malergehülfe nebſt Kompl. 
Dt. Szezepanken Kr. Straßburg, Münzverbrechen. 
F Liſte der Geſchworenen. Einberufen ſind die 
> TEN: a) aus dem Kreife Thorn: Kfm. Auerbach; Bäcker⸗ 
ster Bähr; Gtsbeſ Buſch aus Archidiatonta; Rent. Doniſch; 
555 Lippmann; Kfm. Gieldzinski; Kfm. Heilfron; Rentier 
75 ſohn; Kfm. Kittler; v. Kolkon, Reſtaurateur in Otloczyn; 
fm. Garlinski⸗Zakrewko; Gutsbeſ. Pietſchke⸗Gremboczyn; 
G. Prowe; Deftillat. Blum; Rent. Schmiedeberg; Kfm. 
Ste chmidt; Kfm. H. Schwartz; Rittergutsbeſ. Sodenſtjern aus 
Mberg; Fabrikant C. Wendiſch; Rent. Wiggert; Fuhrherr 
W a ude; Apoth. Kaeyſerling; Gymnaſiallehrer Müller; — 
Rüge dem Kreiſe Straßburg: Kfm. Aronſohn aus Lautenburg; 
Gutsben be Freudenfeld-Choino; Gutsbeſ. Froſt⸗Obiczkau; 
N eſ. Hennig Neudorf; Kfm. Langer aus Straßburg; Kfm. 
Dramen Straßburg; Domainenrath v. Selle Vorwerk Dom⸗ 


tig 
welch 


Kommerzielles. Der 1. Kriminalſenat des Kammerge⸗ 
hat bezüglich des §S 283 Nr. 2 Bundesſtrafgeſetz, nach 
Kaufleute, welche ihre Zahlungen eingeſtellt haben, 
einfachen Bankeruttes beſtraft werden, ſobald fie Han⸗ 
cher zu führen unterlaſſen haben, deren Führung ihnen 
ef oblag, am 5. d. den Grundſatz aufgeſtellt, daß, da das 
etz einem jeden Kaufmanne die Buchführung zur Pflicht 


9 5 die Unterlaſſung ſowie die Mangelhaftigkeit der Führung 


* durch die Schwierigkeit dieſer Aufgabe noch durch den 
60 angel der dazu erforderlichen Kenntniſſe entſchuldigt werden 
Ber. Demzufolge ſoll derjenige, welchem die Fähigkeiten zur 
eltehten kaufmänniſchen Buchführung mangeln, kein Ge⸗ 
mä der fraglichen Art betreiben oder ſich einen die ordnungs⸗ 
dige Buchführung verſtehenden Buchhalter engagiren. Denn 
gedachte Strafgeſetzparagraph erfordere nicht ausdrücklich 
ahn olus für den einfachen Bankerutt, ſondern laſſe auch 
hräſſigkeit zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes genügen. 
Güter Ostbahn. Auf dem Bahnhof Thorn gingen aus Polen 
100 er (Gewicht in Centnern) ein: 897 Walzeiſen, 2380 Kalk, 


1 eiſerne Nägel und Draht, 940½ Roggen, 443 Spiritus, 


h Efetnebrauchte Säcke, 4¼ Schnupftaback, 2½ Glaſur, 3½ 


ten, 2½ eiſerne Ketten, 2606 Kohlen. 

Zur Pontonbrückt. Geſtern, am Freitag den 9. c. um 
Abends, traf das Dampfboot „Narew“ mit 54 Pon⸗ 
nach einer Fahrt von zwei und einem halben Tage aus 


bunden bier ein. Das Dampfboot hat noch eine Fahrt 
zu n zu machen, um die zweite Hälfte beſagter Brücke herbei 
en. 


n ferate. 


(ei Heute Morgen 3½ Uhr ver⸗ 
1 15 zu einem beſſern Lebeu unſere 
ebe Schweſter und Freundin 
. Bertha Dietz, 
füll wir hiermit, mit der Bitte um 
es Beileid, bekannt machen. 
groß er ſie kannte wird unſeren 
en Schmerz verſtehen. 
Die hinterbliebene Schweſter 
arie Knaack, geb. Dietz 
. nebſ: Familie.“ 
N Die Beerdigung findet Mittwoch 


achmitta = 
aus fr, um 4 Uhr vom Trauerhauf 


30. Juni 1856. 


— Ein Unfall begegnete am Frohnleichnamsfeſte (Donnerſtag 
den 8. c.) in der St. Johannis⸗Kirche einer hieſigen, 23jährigen 
unverheiratheten, ſchon beſtraften, aber noch nicht vollſtändig 
ausgebildeten Künſtlerin in der Taſchendieberei. Sie betete 
während der Andacht ſehr eifrig, fand dabei aber doch noch 
Muße und Gelegenheit, die Rocktaſche ihrer gleichfalls andäch⸗ 
tigen Nachbarin zu durchſuchen und aus derſelben einige Tha⸗ 
ler zu annectiren. Die Nachbarin bemerkte aber ſofort ihren 
Verluſt und unſere Künſtlerin wurde auf friſcher That der 
Polizeibehörde überliefert, welche ſo freundlich war, die Beſagte 
der K. Staatsanwaltſchaft zur weiteren Belohnung für das frei⸗ 
lich mißglückte Escamotage⸗Kunſtſtück zu überweiſen. 


Induſtrie Handel und Gefchäftsverfehr. 


— Außer Cours geſetztes Papiergeld. Anhalt = Bernburger 
Caſſenſcheine d Thlr. 1, 5 und 25 von 1850, 1852 und 1856, 
owie a Thlr. 1 von 1859. 
e Caſſenſcheine A Thlr. 1 und 5 vom 1. 
uni ' 


Anbelt Jeeben Bernburger Caſſenſcheine à Thlr. 1 und 5 vom 
ärz 1848. 
Anhalı-Rötyen-Bernburger Eiſenbahn⸗ Scheine à Thlr. 1, 5 


und 25. 

Anhalt⸗Deſſauer Caſſenſcheine a Thlr. 1 u. 5 vom 1. Auguſt 
849 und à Thlr. 10 vom 1. Oktober 1855. 

Anhalt⸗Deſſauer Landesbanknoten 3 Thlr. 1 und 5 vom 2. 
Januar 1847. f 

Bautzener (Lauſitzer landſtändiſche) Banknoten à Thlr. 5 


von 1850. 
N Hypotheken- und Wechſelbanknoten a fl. 10 vom 1. 
uni 1850. 


ni 18: 
Braunſchweigiſche Bank⸗ und Darlehns⸗Bankſcheine à Thlr. 1, 
5 und 20 von 1842. 5 
Braunſchweigiſche Banknoten a Thlr. 10 Gold v. 1. Juni 1856. 
Breslauer ſtädtiſche Banknoten à Thlr. 1, 5, 25 und 50 vom 
10, Juni 1848. 1 

Däniſche 5 Reichsbanktbalerzettel Alt. Emiſſion von 1835, und 
auf einer Seite blau bedruckt. 

Gotbaiſche Caſſenſcheine à Thlr. 1 und 5 vom 30 Sept. 1848. 

Großherzoglich Heſſiſche Grundrentenſcheine à fl. 1, 5, 10, 35 
und 70, ſeit 31. Dezeember 1870. 

Holſteiniſche Caſſenanweiſungen von 1854. 

Kurheſſiſche Leih- und Commerz⸗Banknoten. 

Abc Banknoten, alle vor dem 2. November 1851 er⸗ 

ienene. 

Heſterreichiſche Banknoten, auf Conventionsmünze lautend. 

8 Vankſcheine grüne & 1 Rubel, weiße und rothe & 
3 - 


Poſener Provincialbanknoten vom 1. December 1857, ſeit 31. 
December 1870. 

Potsdamer Sladtſcheine & Thlr. 1 vom 8. September 1849. 

Reuß ält. L. Caſſenanweiſ. à Thlr. 1 vom 15. Mai 1858. 

Roſtocker Banknoten vom 1. Juli 1850. 

Sachſen⸗Weimar⸗Caſſenanweiſungen & 1 u. 5 Thlr. von 1847. 

Schleswig⸗Holſteiniſche Caſſenſcheine a Thlr. I (21/2 M.) vom 

8 


31. Juli 1848. 
Schwer purg⸗Rudolſtüdter Caſſenſcheine a Thlr 1 und 5 von 
48 


Schwarzburg⸗Sondershauſener Caſſenſcheine d Thlr. 1, 5 und 
10 vom 11. März 1854, 20. December 1856 u 25. Okto⸗ 


ber 1859. 5 
Württembergiſche 2, 10 u. 35 Guldenſcheine von 1848 n. 1850. 


Vorläufig noch eingelöſt werden an den betr. Haupteaſſen: 
Cbemnitzer Staptſcheine 4 Thlr 1 von 1848 und ohne Datum. 
Kurheſſiſche Caſſenſcheine A Thlr. 1, 5 und 20. 

Magdeburger Privatbanknoten à Thlr. 10, 20, 50 u. 100 vom 


u 


im 
DEN 


Sein Lager 
Original 


empfiehlt 


Thorn, den 1. Juni 1871. 


(Altſtädt. Thor), 


e.. 


N Singer-Nähmaschinen 
b 


ei reeller Garantie, gründlichem 
Unterricht und Theilzahlungen 


H. Freudenreich, 
Haupt- Agent d. Singer Mfg. Co. New-York. 


Naſſauer Landesbanknoten und Landesecreditcaſſenſcheine. 
Oeſterr. Banknoten in öſterr. Wäh f. 1 1. Ja⸗ 


ährung 4 
nuar und a fl. 100 9 
Thlr. 25 und 50 von 1846. 


3 5 
Preußjiſche Baukncten 2 vom 1. März 1858. 
Börlen: Bericht, 
Berlin, den 9. Juni cr. 


Jonde: Schluß ſtill 
Ruſſ. Banknoten „ „ 81% 
Warſchau s Tage 80½ 
Poln. Pfandbriefe 40%œũĩvñů· » 2 2. 2 2 0 0. 708/8 
Weſtpreuß. do. % j1 83½¼ 
Poſener don neue % , 8757 
Ae... 9757 
Oeſterr. Banknoten 40ö½¶ 2 2 ee 2 22... 821/g 
Sftalteney. =. > 2... „ 56 

Weizen: 
fü 8 777 

Moggen till. 
N HE ( 51½ 
IE N RE ET 51a 
i a ee ne re 51776 
September⸗Oct ober 5278 

übel: pr Juni 26 
, 25771 

Spiritus matt. 
F; NEE 17. 10 
r T T AT 
r 112 


Getreide⸗ Markt. 


Thorn, den 10. Juni. (Georg Hirſchfeld.) 

Wetter: trübe. Mittags 12 Uhr 10 Grad Wärme. 
Wenig Zufuhr; Preiſe nominell. 

Weizen bunt 126—130 Pfd. 70—74 Thlr., hellbunt 126—130 
Pfd. 76—78 Thlr., hochbunt 126—132 Pfd. 78-80 Thlr. pr. 
2125 Pfd. 

Roggen 120—125 Pfd. 45 —46 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 41—44 Thlr., Kochwaare 46—50 Thlr. 
pro 2250 Pfd. 8 

Spiritus pro 100 Ort. & 800% 16 16 Thlr. 


Ruſſiſche Banknoten 81½, der Rubel 27 Sgr. 1 Pfg. 


Stettin, den 9. Juni, Nachmittags 2 Uhr. 

Weizen, loco 60 — 80, per Juni-Juli 77 pr. Juli⸗Au⸗ 
guſt 77/8, per Sptbr.⸗Octbr. 76 ½. 

Roggen, loco 49—52½, per Juni-Juli 50/8, per Juli⸗ 
Auguſt 511%, per Sptbr.⸗Oetbr. 52½. 

Rüböl, loco 100 Kilogramm 25 ¼, per Juni 100 Kilogramm 
25 ½¼2, pr Septb. Oktbr. 100 Kilogr. 25 ½. 

Spiritus, loco 161/12, per Juni-Juli 16 Br., per Auguſt⸗ 
September 17 ½. 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 10. Juni. Temperatur: Wärme 9 Grad. Luftdruck 27 
Zoll 11 Strich. Waſſerſtand: 2 Fuß 11 Zoll. 


Pfeifenrauchern 


empfehle ich eine neue Sendung 


üchler holland. Rauchtabake 


von mehreren holländ. Fabriken in vor⸗ 
zügl. Qualitäten zu Preiſen von 10 Sgr. 
bis 1 Thlr. pro Pfund. 

J. G. Adolph. 


Verloren! 


Am Sonnabend, den 10. d. Mts., 
iſt gegen 10 Uhr vom Hauſe des Herrn 
Poſthalter Schülke nach der Eiſenhand⸗ 
lung des Herrn Danielowski eine 
Brieftaſche, enthaltend 70 Thaler (2 Kaſſen⸗ 
ſcheine A 25 Thlr. und 4 à 5 Thlr.) und 


d. Bekanntmachung. 

beinget ie Bäckereigenoſſenſchafk zu Thorn 
helöſt. ragene Genoſſenſchaft) hat ſich auf⸗ 
weiſtedie bisherigen Vorſteher, die Bäcker⸗ 
und c Andreas Schütze, Heinrich Hey 
die g, Mad Schnitzer zu Thorn haben 
die Glguidation übernommen und werden 
ben zusublger aufgefordert, ſich bei denſel⸗ 

zu melden. 


Thorn, den 26. Mai 1871. 


f Königli es Kreis⸗Gericht 
e ch ch 


IE Abtheilung. 


Curn- Verein. 


D Sonntag Turnfahrt nach Barbarken. 


le am 2 Uhr von ber Ceplanade. 
Auction. 


entag, den 12. Juni von 
erni Uhr ab, werde ich im Hötel 
fan, 1 eus, Zimmer Nro, 3, ca. 30 

ong Shawls verſteigern. 


5 W. Wilkens, Auctionater. 
| dechteſtraße 


Nro. 123 iſt eine große 


obnung v. 1. October zu verm. 


9 Pneumaniſche und elektrische 
m e ih Feuer⸗ u. Diebes⸗ 
ſichere Geldſchränke, Cireular⸗Armmaſchinen 
nach allen Seiten transportirend mit Patents 
fadenregulator, Schneidermaſchinen, Doppel⸗ 
ſteppſtich⸗Handnähmaſchinen in großer Aus- 
wahl, Knipp⸗ oder Tollmaſchinen, Mangel⸗ 
maſchinen, Teichknetmaſchinen für Bäder, 
Eisſchränke, Gartenſpritzen, Gartenmöbel, 
transportable Kochheerde, Nähmaſchinenöl, 
Maſchinennadeln in allen Nummern, fowie 
Garne und Seide ſind ſtets zu haben bei 
J. d. Stockhausen 
Einem geehrten Publikum zeige hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß mein 
Möbel⸗Magazin 
durch perſönliche Einkäufe in Berlin, voll⸗ 
ſtändig ſortirt iſt. Ich empfehle beſonders 
neue Mahagoni⸗Möbel ſowie auch 
Spiegel und Polſtecſachen, dauer⸗ 
haft gearbeitet, zu ſoliden Preiſen. 
Adolph W. Cohn. 


Die Wohnuna, 
welche Herr Lieutenant Mertens inne 
hatte, iſt ſofort zu vermiethen. 
Joseph Prager. 


Die im Thorner Kreiſe, acht Minu⸗ 
ten von der Bahuſtation Cierpitz, unmittel- 


bar an der Thorn⸗Bromberger Chauſſee 
belegene 


2 2 
Philippmühle 
wird auf drei reſp. ſechs Jahre zu ver⸗ 
pachten geſucht. Die Mühle iſt ober⸗ 
ſchlächtig, beſteht aus zwei Mahlgängen 
und einer Schneidemühle und befindet ſich 
in einem vorzüglich baulichen und betriebs- 
fähigen Zuſtande. Zur Uebernahme der 
Pacht ſind 2000 Thlr. nothwendig. 
Pachtbedingungen können jederzeit auf 
dem Dominium Lisezkowo bei Inowraclaw, 
oder in Niedermühle bei Cierpitz, einge⸗ 
ſehen werden. 


Frankfurter Lotterie. 


iehung den 19. u. 20. Juni 1871. 
8 eee 1. A Thlr. 3. 
13 Sgr.; Getheilte im Verhältniß gegen 
Poſtvorſchuß oder Poſteinzahlung freo. zu 
beziehen durch 

2 > Kämel, 

Haupt⸗Colleeteur in Frankfurt a. M. 


2 Zim. geth. m. a. o. Möl. z. vum. Weißen. 77. 


mehrere Papiere, als: Rechnungen und 
1 Brief, verloren worden. 

Abzugebenn gegen 20 Thaler Beloh⸗ 
nung im Gaſthof zum „Goldnen Löwen“, 
Neuſt. 122. A. Lietz, 

aus Kujawa pr. Wrotzk. 

Zu Michaelis ſuche einen zweiten 
Lehrling für meine Apotheke. 

Elbing. C 


Berndt. 


Unterzeichneter iſt Willens, ſeinen 
Obſt⸗ und Blumengarten nebſt Gebäuden 
aus freier Hand zu verkaufen; Kaufluſtige 
können ſich jederzeit einfinden bei 

Kl. Moder. 

Johann Sepatowski, 
Ziergärtner. 


Ein Grundſtück, 


Eliſabethſtr. Nr. 264, ſoll ſofort 
aus freier Hand verkauft werden. 
Juſtizrath Meyer, Thorn. 


Eine freundl. Familienwohnug, 
beſtehend aus 3—4 Zimmern, Küche 2c. 
wird zu miethen gejucht. Adreſſen mit 
Angabe des Preiſes bitte unter A. B. in 
der Exped. d. Ztg. abzugeben. 


Mdvberſehen. 


Frister 


Verpackung frei. 


Kleine Gerberſtraße Nr. 17. 


Größte Nähmaſchinen⸗Fabrik Europa's. 
Rossmann, Berlin, 


Famiſien⸗Nähmaſchinen, 
für Hausgebrauch die allein empfehlenswerthen in eleganter Ausführung mit 
Verſchlußkaſten und allen Apparaten zu billigſten Fabrikpreiſen. — Preis⸗ 
Courante und Nähproben gratis. 
\ Jede F. & R. Maſchine iſt mit der Fabrikſirma „Friſter & Roſſ⸗ 
mann“ nebſt Fabrikmarke und neueſtem F. & R. Geſtell (Modell 1870) 


Mehrjährige Garantie. 


“Lager und Vertretung in Thorn bei J. d. Stockhausen. 


Die Friſter & Roſſmann Maſchine iſt ohne allen Widerſpruch die einfachſte, dauerhafteſte, geräuſchloſeſte, leichtgehendſte 
und in ihrer Leiſtungsfähigkeit vielſeitigſte aller Nähmaſchinen. Bei ſolchen Eigenſchaften iſt ſie ſo recht eigentlich die Maſchine 
der Hausfrau; denn es laſſen ſich mit unglaublicher Geſchwindigkeit und Sauberkeit alle im Haushalte vorkommenden Näh⸗ 

arbeiten herſtellen, jo daß fie dem Publikum mit unbedingtem Vertrauen in ihrer Gediegenheit, Leiſtungsfähigkeit und Preis- 
würdigkeit empfohlen werden kann; dieſe Maſchine iſt in muſtergültiger Weiſe geſchaffen und würde es ſicher ſehr wohlthuend 
wirken, wenn dieſelbe einen hoͤchſt nothwendigen Beſtandtheil eines jeden geordneten Haushaltes bildete. Die F. & R. Maſchine 
iſt bei mir für denſelben Preis wie in Berlin, Hamburg, Frankfurt a./M. oder jeder anderen Hauptſtadt zu kaufen, und hat 
jeder Käufer außerdem noch den Nutzen bei mir gründlich auszulernen, ſowie auf alle Vortheile aufmerkſam gemacht zu werden. 
Zu Reparaturen aller Nähmaſchinen⸗Syſteme, ſowie prompter und ſchneller Efektuirung empfiehlt ſich der Vertreter der größten 


5 J. G. Stockhausen, 


Kleine Gerberſtraße Nr. 17. 


Nähmaſchinen⸗Fabrik Europas 


iſt es mir, jede Nähmaſchinen⸗Reparatur ſowie jed 


Grundſatz 


e geringſte Schloſſerarbeit, billigſt, fofort und gut auszuführen, und 
erlaube ich mir hinzuzufügen, daß meine Schloſſerei dem Publikum jetzt viel zugänglicher, als vormals, geworden iſt. Die viel⸗ 
ſeitigen Beſtellungen beſtimmen mich, alle in mein Fach ſchlagenden Artikel in Maſſen anzufertigen und bin ich durch die Viel⸗ 
ſeitigkeit der Beſtellungen in den Stand geſetzt, alle Arbeiten um ein Bedeutendes billiger zu liefern, welches ich hiermit dem 
geehrten Publikum ganz ergebenſt anzeige. 


J. G. Stockhausen, 


Kunſtſchloſſermeiſter. 


5 Natürliche Mineralwaſſer 


direct von den Quellen in friſcher Füllung eingetroffen: 
Adelheidsquelle, Friedrichshaller Bitterwasser, Eger-, Franz- und 
Salzquelle, Emser Krähnches und Kesselbrunnen, Krankenheiler 
Jodsoda- und Jodschwefelwasser, Kissinger Rakoczy, Lippspringer 
Arminiusquelle, Marienbader Kreuzbrunnen, Pyrmonther Stahl- 
brunnen, Schlesisch-Ober-Salzbrunnen, Sodener Brunnen No. 3 
und 4, Selterser Brunnen, Wildunger Georg Victors-Quelle, 
Wittekind Salzbrunnen, Karlsbader Mühl- und Schlossbrunnen, 


Vichy Source grand grille etc. 


ferner: 


Creuznacher, Wittekind-, Colberger, Rehmer Mutterlaugensalz, 
Mutterlauge, Seesalz, Carlsbader Salz, Krankenheiler Jodsodasalz, 
Jodsoda- und Jodschwefelseife, Schwefelleber, Stahlkugeln, Jod- 
und Bromhaltige Schwefelseife zur Bereitung der Aachener Bä- 
der, Laabessenz zur Bereitung von Molken, medicinische Seifen 


empfiehlt die 


Drogueriewaaren⸗ & Mineralwaſſer⸗Handlung 


von 


Carl Wenzel in Bromberg. 


NB. Seltener vorkommende Mineralwaſſer beſorge ich bei feſter Be⸗ 


ſtellung auf's Schnellſte direct von den Quellen. 


und ohne die Firma: 
H. Underberg-Albrecht. 


Sr. Majestät des deutschen 
Kaisers und Königs Wil- 
helm I. von Preussen, 

Sr. Königl. Hoheit des Prin- 
zen Friedrich von Preussen, 


Warnung vor Flaschen ohne mein Siegel 


Zur Kgl. Pr 144. Staats-Lotterie 
Ziehung erster Klasse d. 5 Juli, 


verkauft u. versendet Antheilloose 
. 
für 19tür. 9 ½tlr. J/itlr. 28/iatlr. I /tfr. 2019. 10 fg. 
geg, Postvorsch. od. Einsend d. Betrages. 
Staatseffecten-Handlung Max Meyer 
Berlin. Leipzigerstrasse Nro. 94. 
Erst. u, ält. Lott.-Gesch. Preuss., gegr. 1855. 

geg 


Räckerſnaße 249 find vom 1. Juli ab 
einige Wohnungen zu vermiethen durch 
A 2 Majorowski. 


Preisgekrönt aufden Weltausstellungen zu 
LONDON 1862. DUBLIN 1865. OPORTO 1865 etc. eto. 
Empfehlenswerth für jede Familie! 

Auf Reisen und auf der Jagd 
ein erquickendes und erwärmendeg Getränk. 


Boonekamp of Maag-Bitter, 


bekannt unter der Devise: „Oceidit, qui non servat,“ 
erfunden und einzig und allein destillirt von 


II. Underberg-Albrecht 


am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 
Hoflieferant x 


Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und in Flacons 
ächt zu haben in Thorn bei Herrn Benno Richter, 


3 an 
1mıodwı puejssny yoeu uassnoy 


Jojje sıosıey sop jejsafeg 18 seyn Hun 


Sr. Majestät des Königs von 
Bayern, 5 

Sr. Königl. Hoheit des Fürsten 
zu Hohenzollern - Sigma- 
ringen und 

mehrerer anderen Höfe. 


y9aıyueıj Zus 


y11uajedg 


— 50 Stück. — 
50 Stück gute maſuriſche ¼ breite (40 
Ellige), gebleichte Leinwand ſteht bei mir 
zum Verkauf. 

Lyck. S. Flatau. 

Turntuch in verſchiedenen Farben 
bei Jacob Danziger. 


— Ziegel — 
ab Weichſelufer empfiehlt 
N. Neumann, Seglerſtraße 119. 


—— . —— — — — ͥ n —— — — 
— 
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Tuche und Stoffe zu Anzügen billigſt. 


Gebrüder Danziger. 


Die alterneuefle 


von einer hohen Regierung garan- 


"Sank- 


tirte große 


Geld-Verloosung 


nimmt mit dem 


2 1. Juni 


ihren Anfang und endet im November 
d. J. Während dieſer Zeit kommen 
in den ſieben Abtheilungen unter andern 
folgende Haupttreffer zur Entſcheidung: 


Größ 
ev. 250,000 Mark 


150,000, 100,000, 50,000, 
40,000, 25,000, 2 & 20,000, 


ter Gewinn 


2 à 4000, 27 à 3000, 106 
4 2000, 6 à 1500, 5 & 1200, 
156 à 1000, 206 à 500, 


303 à 200 Wark u. 
und deckt der kleinſte Gewinu den 


gezahlt, und kann ich daher mit Recht 
zur allgemeinen und glücklichen Theil. 
aahme auffordern. Originallo g ſe (keine 


Dammann, 


und Wechſel-Geſchäft, 
amburg. 


1 gr.m. Jin J orm. Al. Gerberftr.20, 2 Tr. 
= Berantwortlicier Neballeur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck, 


j. w. 


Auftuf zur Hilfe! ; 
Am 1. d. Mts. iſt das unverſichen N 
Wohnhaus des bei den Fahnen ſiehend 8 
Wehrmanns Carl Schielke, ven 
Auge verloren, abgebrannt, dabei der grüe 4 
Theil der Habseligkeiten ein Raub PR 
Flammen geworden und der taubſtunt. 0 
Sohn des Schielke mit Lebensgefa 10 
für ſeine Retter, aus dem Feuer gereilf® 
worden. N 
Schielke beſitzt ein kleines Grun 
ſtück von 10 Morgen unkultuvirten AL 0 
ohne Inventarium; derſelbe iſt auß. 
Stande den Wiederaufbau des Hauſes 


unternehmen, dies er, a 
hmen, um ſo weniger, fit 


noch in der Reconvalescenz vom M 
nicht entlaſſen iſt. 1 
Es ergeht daher an alle Mensch 
freunde und namenilich die Unterſtützung 
vereine die Bitte: 4 
„der unglücklichen Familie dun 
freiwillige Beiträge, welche die 1 8 
terzeichneten zu empfangen beten 4 
find, ſchleunigſt aufhelfen zu wol“ 
da die Noth wirklich groß iſt.“ 
Gorzno, den 9. Juni 1871. 5 
v. Gierszewski, W. Weichert, 
Bürgermeiſter. Kaufmann. 
Strohhüte werden noch immer * 
Waſchen, Färben und Moderniſiren ae 
nommen. Gleichzeitig erlaube ich mit 15 
zuzeigen, daß von heute ab alle ſeidene vr 1 
wollene Kleider, Tücher und Tiſchden . 
in den difficilſten Farben bei mir gewosgc, 
werden. Für die Farben wird garant 
ö Julianne Schemann, 
Gerechteſtr. 98. 5 


Herrn G. A. W. Mayer i. Breslau 
Sulzbürg (Baiern), 18. Mai 1870. 
Sie erhalten hierbei 
... Schließlich erſuche ich 
Sie noch um baldige Zuſendung von 
90/%, 40/4 und 7½ Flaſchen Brust“ 
ſyrup, denn es wäre mir unlieb, E 
wenn obiger Reſt vergriffen würde, 
ehe ich neue Sendung erhalte, da 
derſelbe in hieſiger Gegend als vor 


zügliches Heilmittel anerkaunt 
wird. f 
Achtungs voll A. Wolf. 


Der ächte G. A. W. Mayer'ſche E 
weiße Bruſtſy up, prämiirt in Pars 
1867, ſicherſtes Mittel gegen jeden 
Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung“ 
Bruſtleiden, Halsbeſchwerden, Blu“ 
ſpeien, Aſthma ꝛc., iſt zu beziehen 
Thorn durch Friedrich Schulz. 

x 5 3 
Durch die am 21. Juni d. 7 
beginnende, von hoher Regierung gene 
migte und garantirte große jr 


Capitalienverlooſung 
bietet ſich für Jeden die Gelegenheit 
mittelſt einer kleinen Ausgabe gre 
pitalien zu erwerben, da in dieſer M 
looſung Gewinne in 7 Abtheilungen gez bon 
werden, welche zufammen die Summe 


1,140,880 Thaler, 


betragen, worunter im günſtigſten 
Haupttreffer von: 6,000 
100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 10 al 
10,000, Zmat 8000, 3 mal 6000, 3200 
4800, 4400, 3 mal 4000, viele von 800 
2400, 2000, 1600, 1200, 106 pr 
600, 480, 156 mal 400 Thlr. und 
24,500 à 200, 120, 80, 44 Thlr. rue 

Zur Betheiligung an dieſer vor alle 
haften Geldverlooſung empfehle id gal 
Originallooſe (keine Promeſſen), à 
halbe à 1 Thlr., viertel a / Tl, on 
ſende dieſelben gegen Peitanweilund 
Poſtvorſchuß prompt und verſchwiege egen 

Es werden nur Gewinne 90% 


bar, 
5 
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ſcheidung. Te 
Hartwig Hertz Ne 
Banl⸗ und Wedjeigeihäft: 7 
Hamburg, Schleuſenbrücke Nr. ic 
In dieſem Jahre fielen Kur per“ 
bedeutende Haupttreffer auf von W 
kaufte Looſe. tren ger 
Auf meine feit 50 Te 


ſtehende Firma ertheilt jedes 
Auskunft. 


